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./U 28 . Dienstag den 7 . May_ 1865.
Erscheint wöchentlich dreimal : Dienötaq , Donnerstag nnd Samstag . Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich 36 kr . , halbjährlich st . 1 . 12 kr .

mit Trägerlohn ; im Postbotenbeziik vierteljährlich 48 kr . , im übrigen Baden 52 kr . Neue Abonnenten löliucil jederzeit cilltrclt » . Einrückungs -

gebühr per gewöhnliche , gespaltene Zeile oder deren Raum 2 kr . Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens halb 12 Ilhr Bormittags .

Passende Beiträge werden gerne honorirt. _

T a q e s n e u i g k e i t e n .
Baden .

Karlsruhe , 4 . Mürz . Zn össentlicher Sitzung des hiesi¬
gen Kreis - und Hosgerichts wurden heute die Geschworenen
für die 1 . Oluartalsitzung l . >4 . , die am 27 . d . M . beginnen
wird , durch das Loos bestimmt . Aus dem Amtsbezirk Durlach
wurden als Hauptgeschworne gezogen : Karl Dclker , Bier¬
brauer von hier , Karl Flcis ch m ann , Kausman » von hier ,
Valentin Schmitt , Gemeiuderath von Langensteinbach . Mat¬

thäus Weiler , Bürgermeister von Stupferich . Jakob Fried¬
rich Streit , Laudwirlh von Weingarten .

Deutschland.
Wien , 2 . März . Den Behauptungen der Berliner Blät¬

ter gegenüber , daß Oesterreich im Wesentlichen den preußischen
Forderungen zustimmeu werde , glauben wir einfach wiederholen
zu müssen , daß die österreichische Antwort , welche schon in den
ersten Tagen der nächsten Woche nach Berlin abgehen dürfte ,
wohl diese Forderungen als Unterlage der weitern Verhandlung
nicht abweiscn , ihren Inhalt aber , wie er vorliegt , als unan¬
nehmbar bezeichnen wird .

Berlin , 4 . Mürz . Dian telegraphirt dem „ Schwäb .
Mrk . " : Offizielle Mittheilungen bestätigen , daß Oesterreich
die preußischen Forderungen für unannehmbar halte , und
betonen zugleich, daß eine Rückgabe Nordschleswigs an Däne¬
mark niemals stattfinden könne. Oesterreich bereite Maßregeln
vor zur Wahrung seines Milbesitzrechtes . Es wird bestätigt ,
daß die Mittelflaaten einen Antrag beim Bund in der Frage
der Hcrzogthümer demnächst stellen werden .

— Das abgebrannte Schloß in Braunschweig war nicht
versichert, auch die in demselben befindlichen Möbeln nicht . Des
Herzogs Garderobe , Wäsche und Bibliothek ist mit verbrannt .
In dem feuerfesten Geldschrank waren alle Werthpapiere ver
kohlt , daß Gold in Klumpen geschmolzen , nur die Diamanten
blieben unversehrt . Das Feuer soll durch übermäßige Röhren¬
heizung entstanden sein.

— Ten Herzog von Braunschweig soll der ominöse
Brand seines Schlosses so erschüttert haben , daß er an Ab¬
dankung denke . An Hannover oder Preußen ?

(Herr Ullmann und der Kurfürst von Hessen.) Man schreibt
aus Kassel : Der Kurfürst , der Niebesiegte , hat endlich doch
seinen Meister gefunden , Er hat Ullmann , dem Führer der
Patty -Karavanc , weichen müssen, so unglaublich eS klingt . Die¬
ser hatte in Kassel nämlich das Theater gemiethet . Der Inten¬
dant verlangte als „ selbstverständlich " für den Kurfürsten freien
Zutritt für die Hofloge . „ Fülli nur nicht ein "

, sagte der nicht
leicht zu erschütternde Jmpressario , „ will Hoheit in mein Theater ,
so muß Hoheit bezahlen " . — „ Ja , aber die Beleuchtung muß
wenigstens vergütet werden " . —- „ Ist Ihre Sache , wird kein
Licht angcstkckt , so singen meine Leute im Dunkeln , das ver¬
stehen sie auch " . — Der Intendant meldete zitternd seinem
Herrn und Gebieter die „ furchtbare Frechheit " des Fremdlings .
Da aber lachte der sonst so leicht zu sußtrittlichcn Expektora¬
tionen geneigte Fürst und sagte in seiner echt lakonischen, unbe¬
schreiblich rührenden Weise : „ Ist ein grober Hund . Gefällt
mir . Werde bezahlen ! " — Und also geschah' s . Serenissimus
erlegte 15 Goldfüchse und ließ ein helleres Licht leuchten als
bis jetzt in Hessens Schulen glänzt .

— In Darmstadl wurde die Tochkrr des Kammerdiener ?
Staust , der als Mörder der Gräfin Görlitz im Zuchthaus sitzt ,
in Folge neuer Indizien verhaftet . —

— In Würzburg wurde einer russischen Dame ihre Cha -
touille mit vielen Werthpapieren entwendet . Die Werth¬
papiere fanden sich zum Glück wieder , eingcnäht in die Kleider
eines Polizeidieners .

— Das Konsistorium in Breslau hat bei dem Oberkirchen¬
rath in Berlin darauf angetragcn , den Theologie Studierenden
den Besuch der Universität Heidelberg zu verbieten . Der Obcr -

kirchenrath war so vernünftig , das Gesuch abzuschlagcn .
— Wie der „ Reichenberg . Ztg .

" aus Hohenekbe (Böhmen )
geschrieben wird , feiern mit Ausnahme der Flachsspinnereien die
industriellen Etablissements zum größten Theile , und wer die
Arbeit noch nicht eingestellt hat , werde in der nächsten Zeit ge¬
zwungen sein , es zu thun , wenn nicht bald eine Acnderung
eintritt . Die ungünstigen Märkte und die vielen Zahlungs -

Einstellungen werden als die Ursachen der Calamität bezeichnet.
Frankreich.

Paris , 1 . März . Tie Parole , welche die offiziösen Blät¬
ter erhalten haben , lautet offenbar : Einverleibung der Herzog¬
tümer , mit Ausnahme der dänischen Distrikte , in Preußen .
— Der „ Moniteur ' bestätigt heute , mit Bezugnahme auf die
im Marineministerinm eingelaufenen Depeschen aus Mazatlan
vom 14 . Jan . , die Nachricht einer Schlappe , welche eine fran¬
zösische Abtheilung erlitten hat .

Paris , 3 . März . Der „ Moniteur " veröffentlicht einen
Brief des Kaisers , worin verschiedene gemeinnützige Maßregeln
für Lyon empfohlen werden . Sodann einen Rapport des
Eontreadmirals Mazeres , aus welchem hervorgehl , daß eine
schwache Abtheilung Füsiliere , Seesoldaten und algierischer Schützen
von 200 Mexikanern , ihren Gefährten , im Stich gelassen und
bei San Pedro gefangen genommen wurden .

— Am 1 . Mai 1867 wird i» Paris wieder eine Welt¬
ausstellung für Kunst , Gewerbe und Landwirtschaft statt -
fiuden . Prinz Napoleon ist zum Präsidenten der Kommission
ernannt worden .

England .
London , 24 . Fcbr . Der Herzog vou Sutherland hat

vor einigen Tagen einen Brief in die Zeitungen rücken lassen,
in welchem er anzeigt , er werde von keinem Kaufmann mehr
Waaren entnehmen , resp . keinen Bedienten Mehr behalten , wel
cher ihm nicht zu dem allgemein giftigen Preise das , was er
bestellt habe , liefere . Es herrscht hier nämlich mehr als irgend
wo die Unsitte , daß der Lieferant dem Diene ? oder Haushof¬
meister eines großen Herrn die Waare uni zehn bis zwanzig
Prozent über dem wirklichen Preise liefert . Dieser steckt dann
die Differenz als Belohnung dafür , daß er dem Lieferanten die
betreffende Kundschaft zuführte , in die Tasche . Ter Herzog von
Sutherland hat nun die Kauflcute ausgejordert , in ihrem nie
im Interesse ihrer Abnehmer diesem Zwischenhandel ein Ende
zu machen , und seiner Ermahnung schließen sich bereits von
beiden Seiten viele Interessenten an . Gleichzeitig kommt aber
dabei zur Sprache , daß die armen Kaufleute vou den Dienern
der hohen Herrschaften so unregelmäßig und oft erst nach Jahren
bezahlt werden . Jndeß hat die „ Resormbewegung " auf diesem
Gebiete begonnen .

— Eine Gesellschaft englischer Kapitalisten hat so eben
kontraktlich die Erleuchtung von Moskau durch Gas übernommen .
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Rußland uu» Poltür 1
Petersburg , 35 . Febr . DK in Petersburg herrschende

Krankheit , ein ansteckendes Nervcnsieber , die Regierung zu
außerordentlichen Piitteln veranlaßt ; unter andern » hat die

Stadtkasse 60,000 Rubel angewiesen, mu -100, . bis 150 Betten

snk Erkrankte auszuschlagen . Inzwischen hat der epidemische
Charakter des , Typhus und das Anwachsen der Krankenzahl
zugeuommen , sv daß , man aus Herstellung von noch 2000
Krankenbetten bedacht sein und Kasernen dazu nehmen mußte .

Nachrichten aus Petersburg vom 21 . Febr . melden ! Eine

gestern vom Kaiser empfangene Deputat » » « Mosküuer
Kaufleüke und Fabrikanten dankte ' dem'

Czaren für die

Zurechtweisung des Adels . Aehuliche Deputationen aus andern
Städten werden erwartet .

Amerika .
New - dort , 18 . Febr . Sherman besetzte Kolumbia ,

welches General . Peaurcgard gestern , während des Uebergangs
der Unionisten über die Flüsse Soluda und Broad , geräumt hat .
Man glaubt , die Einnahme von Kolumbia werde die Räumung
Eharleston 's .erzwingen . Sherman wird Charlotte oder Flo -
rence erzwingen . ,

New - Tork ^ , 22 . Febr . Die Südstaatlichen haben
Charles ton verlassen , worauf die Stadt von den Unions¬
truppen beseht wurde . Der größte Theil derselben ist ver¬
brannt . Die Südstaatlichen stehen in nördlicher Richtung .
General Shofiekd und Admiral Porter,haben Fort Anderson
genommen . Ter Fall Wilmingtou ' s wird nächstens erwartet .

— Tie lheucrste Armee in der Welt soll die Unions¬
armee in Amerika sein. Man will behaupten , jeder <soldat
komme jährlich,auf 1200 Thlr . zu stehen.

— Die New - Yorker „Handetsztg .
" erzählt : Am 30 .

Januar wurde ein Beamter im Finanzministerium , Namens
Burroughs , von seinem Pulte abgerujen , weil ihn Jemand
zu sprechen wünschte . Kaum vor die Thür getreten , ward er
durch zwei

'
Pistolenschüsse, die ein Fräulein Harris aus Chicago

auf ihn absenerte , todt zu Boden gestreckt . Motiv dieser That
soll der Bruch eines Eheversprechens gewesen sein.

— Davis , der Präsident der amerikanischen Südstaaten
hat aus- den 10 . März einen allgemeinen Buß - nnd Bet¬
tag ausgeschrieb^u .

Verschiedenes .
— Nach der „ Ztg . f . Nordd .

" sollen zum deutschen Bundcs -
schießeu 100 . deutsche Schützen aus Amerika zu erwarten sein,
unter Führung des Hrn . Busch aus Bederkesa .

— Ein Tischler , der im Hause eines vornehmen
Herrn mit msßmuthigem Gesicht arbeitete , ward gefragt ,
warum er so trübselig aussehe . „Ei, " erwwderte er, ^Sie
wissen, gnädiger Herr , mein Sohn , der Franz , sollte auch
Tischler werden und er zeigte schon große Geschicklichkeit
dazu , aber nun ist 's aus damit .

" — „ Wie so ?" fragte der
Herr . — >,Ja sehen Sie, " erzählte er, „da bin ich neulich
mit ihm im Theater gewesen und da hat man eine Oper
gebeben. Das war eine Musik wie sie nur die lieben Enge¬
lein im Himmel singen und die Musik soll ein Weber
gemacht haben . Jetzt will mein Bube nichts anders als so
ein Leinweber werden .

"
' '

Hemden ohne Nath . Im Handel kommeu seit Kurzem
ordinäre Hemden ohne Nath vor . Diese Hemden werden derart
gewebt , daß jede Nadclarbeit daran entbehrlich wird . Sie sind
billiger und auch dauerhafter als die genähten Hemden .

Kalifornien .
( Schluß .)

Es war ein sonniger Frühlingsmorgen , als Matthes vor
den Richter gerufen wurde , der ihn mit den schoncndsten Wor¬
ten daraus vorbereitete , die neue Kunde zu vernehmen —
Matthes war frei !

Seine Kniet brachen zusammen , er sank im Uebermaß der
Fxende zu Boden . Er war unschuldig erkannt , frei und Herr
seines ehrlichen Nqiuens , er war es ,durch Walpi . -

Wie ein Träumender stand er , umgewaudelt zum neuen
Menschen , vor dem Gesängniß — Walpi und der blinde Vater
ständen am

'
Thore — sw ssthell sich

' — sanken einander an ' s

Herz — und schwiegen . — Das höchste Emziickcn , wie der

größte Schmerz sind stumm . Nur Fido sprang laut bellend
an d.eyi Befreiten hinauf , und fand der possirlichsten Sprünge
kein Ende . '

Sic kehrten in ' s Kreuzwirthshaus nach Ebensee zurück .
Mit welchem Entzücken begrüßte Matthes jedes Haus , jeden
Berg , jeden Baum , Blume und Strauch in der Hcimath , wie
klar wurden ihm jetzt Walpi

' s einstige Worte , daß das Menschen
Herz am Vaterland hänge , wie der Strauch mit tausend Wur¬

zeln am Erdreich .
Walpi war geehrt im ganzen Land , ihre That war das

Gespräch des Tages , und von nah und fern kamen die Leute ,
die brave Dirne zu sehen ; diese aber hatte keinen andern

Stolz , als den , am Amte und in jeder Zeitung den Matthes
Thathoser vor allet Welt von jedem Verdacht gereinigt zu sehen
und die Beweise seiner Schuldlosigkeit tausend - und tausendmal
wieder zu lesen .

Nur Matthes war düsterer als je . Sein Haus war ver¬
kauft , wohl trug es ihm der blinde Vater an , bei ihm zu
bleiben , und sein Geschäft einst zu übernehmen — aber sein
Ehrgeiz sprach laut dagegen . Wie viel verdankte er diesen
schlichten Leuten schon , und womit konnte er jemals sie und

Walpi belohnen ? — Er war und blieb ernster als früher .
Tie Dirne glaubte seinen Kummer aber wo anders suchen

zu müssen . Eines Morgens trat sie zu Matthes und steckte
ihm ein kleines Buch in die Tasche .

„ Ich seh
' ö Matthes ! flüsterte die Dirne , „ dir nagt

' s au
der Seel '

, daß du nicht nach Amerika gehen kannst — da Haft
mein Sparkassenbüchl — ich hoff

' cs reicht zu — drüben kriegst
ja Gold genug — nachher schickst du mir ' o wieder herüber —

sei recht glücklich da drüben ! "
Eiligst rannte sic darnach ans

der Stube .
So rein und edel dieser Zug Walpi

' s war , so gewiß dachte
aber Matthes nicht mehr an Amerika . Hätte er ihre Ver¬

zeihung hoffen können und Arbeit zu finden gewußt , er wäre

glücklicher gewesen , als er es jemals gehofft hatte . Das zweite
gelang ihm vorerst ; er trat als Geselle in den Dienst eines

Meisters , dereinst hoffte er , Walpi
' s Liebe doch wieder verdienen

zu können .
So kam der Sommer mit seinen glühenden Sonnenstrahlen ,

seinen Mhriadcn -Blumen und zauberischen Nächten , die Bade

güsle zogen zahlreich am Kceuzwirthshause vorbei ge^ en Ischl .
Eines Abends trat ein großer Herr in die Gaststube , warf
seinen Mantel ab , begehrte ein Nachtlager , und — Walpi er¬
kannte ihren Beschützer aus Wien .

Der Kaiser hatte Alles erfahren , was geschehen war , der

Fürst überbrachtr ein reiches Geschenk von dem väterlichen Mo¬

narchen . Matthes wurde gerufen , der alte Herr errichtete ihm
eine große , prachtvolle Werkstütte — als Lohn sür seine über¬

standenen Leiden — der Thalhoser erhielt von dem Fürsten so¬
gleich alle Arbeit sür drei große Landhäuser , die derselbe bei Eben¬

see zu bauen begonnen hatte — „ und werdet Ihr einst dennoch
ein Paar, "

sprach der edle Greis im Scheiden , „ so laßt ruich
' s

wissen , ich will der Brautführer dieser braven Ocstcrreicherin sein
— inzwischen lebt wohl ! "

Walpi verzieh dem Matthes , sie hatte ihn ja eben damals

am heißesten lieben gelernt , als sie ihn verlieren sollte , und über ' s

Jahr sollte Hochzeit sein . — Der Fürst hielt sein Wort , der
Blinde und sein Weib erfreuen sich am Wohlstand der Kinder ,
der treue Fido sehlt nicht dabei , nur macht er keine so lustigen

Sprünge mehr , er wird ruhig und alt .
Am Hochzeitsabend sprach der edle Fürst zum überglücklichen

Bräutigam , indem er ihm mit dem Finger drohte : „ Ich hoffe ,
Ihr werdet au ihrem Herzen nie mehr an Amerika denken , sonst

seid Ihr dieses Engels nicht Werth ! Wer gesunde Arme nnd einen

festen Willen hat , der braucht , um glücklich zu sein , keine neue
Welt . Das reinste Gold liegt ja in der Menschenbrust , und

dieses Weibes Herz ill dein — Kalifornien .
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i < Berghause «.

Holz - Versteigerung.
Nr . 1118 . Aus dem Domänen - Wald

„ Hohberg " bei Wöschbach werden bis

Mittwoch , den 8. d . Mts .,
versteigert :

2 Klft . buchene"
M -L Scheiter , 1 Klst

büchenePriigelnnd
4875 Dnrchsor -

>stungswellen ; so -
-- dann das Risolen

- Ruthen — von

Morgen Mache
zu einer Saatschule .

Zusammenkunft ist Morgens um 9 Uhr
am Kreuzweg auf der Ochsenstraßc .

Berghausen , 1 . Mär ; 1865 .

Großh . Bezirksforstci .
2 ) 2 . Game r .

D u rla ch .

Verkauf von Erlen - Stammhch.
Das Steigerungs

Ergebnis ; von 912 Stück
Erlen - Stämmcn vom

s18 . d . Bits , hat die
^ Genehmigung des Ge -

. meinderathS nicht er -
' halten ; es werden daher

dieselben Soumissionswege verkauft .
Die Eröffnung der Soumission findet

Mittwoch , den 8. März d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

statt .
Die Soumissionen sind verschlossen und

mit der Aufschrift „ Angebot ans Erlen

stamme " versehen dahier einzureichen .

Turlach , 20 . Februar 1865 .
Der Gemeinderath .

W ah rer .
2 ) 2 . Siegrist .

Fruchtmarkt .
jDurlach . j In Gemäßheit des tz. 8 der

Verordnung großh . Handels - Ministeriums vom
25 . März 1861 ( Regierung ? - Blatt Nro . 16)
werden die Ergebnisse des heutigen Markt -
Verkehrs an Getreide und Hülsen - Früchten in
Folgendem bekannt gegeben .

Früchtegattung .
! MittclpreiS

Einfuhr . Verlauf . rom
Centner .

Wetzen . . .
Kernen , neuer
Kernen , alter
Korn . . . .
Gerste . . . .
Welschkorn . .
Haber .
Erbsen das Meßl
Linsen .
BohnendasMcßi
Wicken . . . .

Einfuhr
Aufgestellt waren

Vorrath
Verkauft wurden

Ausgestellt blieben

Sonstige Preise

Centner . . Centner . g , , r .

727 ! 700 5 14

127

854
40

604
827

67

127

827

31
10

7

das Pfund Schweine¬
schmalz 30 kr . , Butter 32 kr. , Lichter
24 kr . , 5 Stück Eier 8 kr . , Kartoffeln ,
das Sester 26 kr . , Heu , der Centner
2 fl . 30 kt'. , Stroh , 100 Bund 21 fl . ,

— Holz „ das Klafter buchen 27 st .
Durlach , 4 . März 1865 . Bürgermeisteramt .

Verordnung .
Zn Betreff des Löschverfahrens bei Waldbrändeü wird nach Anhörung der großh .

Direktion der Forste , Berg - und Hüttenwerke auf den Gründ des 8 - 114 , Ziff . 5

des Polizei - Strafgesetzbuchs verordnet wie folgt :

8 . 1 . Bei einem ausbrcchenden Waldbrande habest Diejenigen , welche sich in

dessen Nähe befinden , und denselben nicht sogleich im Entstehen zu unterdrückst ! in dev

Lage sind , dem Bürgermeister des nächstgelegenen Orts so schnell als möglich Anzeige

zu machen .
8 - 2 . Sowie der Bürgermeister oder dessen Stellvertreter die Anzeige bon einem

Waldbrande erhält , hat er durch reitende Boten den Bezirksbeamten , den nächstwohnenden

Forstbeamten , den Bezirkssörster deS Bezirks , sowie die Bürgermeister aller in einem

Umkreise von 2 Stunden um den Wald liegenden Gemeinden schleunig davon in Kentrtniß

zu setzen .
'

. ,
ff . 3 . Ans den zu Hilse gerufenen Gemeinden haben sich die .betreffenden Lösch -

Mannschaften so schnell als möglich , unter Führung eines Mitglieds !res Gemeinderaths ,

ans die Brandstätte zu begeben und sich dort der Löschdirekliön zur .Verfügung zu stellen .

Sie müssen mit einer entsprechenden , zum Voraus für sülche Braudsälle bestimmten

Anzahl von Aepten , Beilen , Hauen , Schaufeln , Spaten und Rechen , und sür Distrikte ,
wo sich Wasser zum Löschen vorsindet , auch mit Feuer -Einzern berschen sein .

st . -1 . Auch andere in der prähe befindliche Forstbecimte , welche Nachricht döst

dem Brand erhalten , haben sich eiligst zur Hilfeleistung , inidbst bezetchsttttü Waid - zü .

begeben . Die Waidhüter haben dagegen in ihren Hntdistrikten zu bleiben .

. K . 5 . Die Leitung der Löschanstaltcu stellt dem Bezirkssörster des Bezirks und

bis zu dessen Ankunft dem zuerst eintresfenden Forstbeamten zu .
Sie haben dabei die unten folgende Znstruktion zur Richtschnur zu nehmen .
Der Bezirksbcamie hat sür Ausrechlhattung der Ordnung zu sorgen , sowie mit -

zuwirkc » , das ; die technischen Anordnungen des BezirkssörstcrS schleunig pgllzogen werden .
Bis ein Forstbeamter oder der Bezirksbeamte Entrisst , hat der zuerst cintreffcudc

Ortsvorgesetzte die Leitung zu übernehmen .
Die Anordnungen der Löschdircktion sind unweigerlich zu befolgen .
8 . 6 . Droht größere Gefahr und wird die Löschung des Brandes durch die

Umstünde sehr erschwert , so müssen auch die entfernter liegenden Ortschaften zur Hilfe

ansgebotcn werden .
8 - 7 . Nach Löschung des Waldbrandes hat die Löschdirektion die Anordnung zu

treffen , daß die Brandstätte noch einige Tage und Nächte durch zuverlässige , mit den

nöthigen Löschwerkzengen versehene Leute bewacht werde .

Spuren von Feuer , die sich noch etwa hie und da -AgsM fkn̂ sogleich mit

Bedeckung durch Erde zu ersticken . M

tz. 8 . Zur Verhütung von falschem Fenerlürm haben Diejenigen , welche in

Waldungen oder in deren Nähe eine — bedeutenden Rauch erzeugende Arbeit vor¬

nehmen , den Bürgermeistern der nächsten Orte vorher davon Anzeige zu machen .

8 - 9 . Bei Bränden in ausländischen Grenzwaldungen haben die in der Nähe

befindlichen Forstbeamten und Gemeinden die gleiche Hilse , wie bei Waldbränden im

Znland , zu leisten , wenn dabei inländischen Waldungen Gefahr droht .

8 - 10 . Die Verordnung vom 30 . August 1834 , Regierungsblatt Nr . 37 ,
tritt außer Kraft .

Karlsruhe , den 13 . Februar 1865 . - ' < *

Grvßherzogliches Ministerium des Zmietiü - -

A . Lameh . Vclt . Mündel .

Instruktion sür Löschung von Waldbränden .
1 . Wenn blos die trockene Bodenbedecknng , als Laub / -Radeln , Moos , Heide

u . s . w . brennt , und das Feuer ans der Oberfläche des Bodens sortlauft , so kann

dessen Löschung , so lange dasselbe noch klein ist , durch Ausschlagen mit belaubten

Zweigen , Besen und dergleichen , sowie durch Ueberschütten mit Erde bewirkt werden .

Hat sich das Feuer aber schon weiter ausgebreitet , so ist, während cm Theil der

Löschmannschast am Saume des Feuers ausgestellt wird , um dasselbe mit Zweigen aus -

zuschlagen und mit Erde zu dämpfen , die übrige Mannschaft dazu zu Verwenden , einen

Streifen des Bodens ln einer Breite von 5 — 8 Fijß so von - Leu bve « nha »e » >St8fsen

zu reinigen , daß überall die frische -Erde zum Vorschein kommt . Hierbei
"
ist zu beachten ,

daß mit Anlegung öiesrs Streifens itl einer solchen Entfernung von dem Feuer begonnen
werde , daß die Arbeit vollendet werden kann , che Rauch und Hitze die Arbeiter vertreibt ,
und das ; dabei , wo es immer geschehen kann , Wege , Blößcrt , Gräben nnd dergleichen

zu benützen gesucht werden . Der Streifen muß in derselben Richtung angelegt werden ,
in der das Feuer seine » Lauf nimmt . Schläge , aus denen viel trockenes Holz steht
und Dickungen sind dabei vorzugsweise zu schützen .

- Außerdem müssen allcrwärts mit Zweigen ' -
versehene Wachen ausgestellt werden ,

'
um dip. M » erfüllten zu beobachM . und auszulöschen , wEchr boisi st? m ' Willst '

Znuher
getrieben werden . - - - -» ri -

2 . Wo das Feuer an Pen Bäumest selbst hinanklimmt , dieselb en bis a n die

Wipfel ergreift und durch die Kronen sich sortpslanzt , ist eine mehrere Ruthen breite
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Schmiße ( Nichlstätte ) durchzuhauen und zwar in der Richtung , in der das Heuer hin¬

zieht und in solcher Entfernung , daß die Arbeit rechtzeitig fertig werden kann . Dabei

ist zu beachten , daß die Stämme gegen das Feuer zu gefällt und wo möglich durch

Ausästung das leicht Feuer saugende Reiß weggcschafst werde . Da häufig mit einem

solchen Gipselseuer auch das in Ziffer 1 beschrnbene Lauffeuer verbunden ist, so muffen
die dort angegebenen Mittel gegen dieses zugleich in Anwendung kommen , wobei die

Umstände an die Hand geben , wie die Löschmittel am zweckmäßigsten vereinigt werden .
Bei einem Gipselseuer ist das Flugseuer ganz besonders in Acht zu nehmen .

Tie Sicherheits -Maßregeln gegen dieses , mittelst auszustellender Wachen , treten daher
in einem erhöhten Grade ein .

3 . Brennt Torfboden , so reichen die oben in Ziffer 1 angegebenen Mittel zur
Löschung des Lauffeuers nicht aus , es muß vielmehr ein solches Erdscucr zugleich durch
Ziehung von bis aus den Wasserspiegel oder den reinen Boden gehenden Gräben zu
dämpfen gesucht werden ,

4 . Brennt blos ein einzelner hohler Baum , so ist derselbe zu fällen und durch
Verstopfung der Qeffnungen sowohl , als durch Bedeckung mit Erde daS Feuer zu
löschen , wenn es nicht thunlich ist , das Feuer schon an dem stehenden Baum durch
Verstopfung der Oefsnungen mit Nasen zu ersticken .

Brennt nur eine Beuge ausgemachten HolzeS , so muß dieselbe durch Auseinander -

reißen und Bedecken mit Erde gelöscht werden .

Das Herumziehen arbeitsloser Handwerksbursche ans dem
Bettel betreffend .

Nr . 2524 . Sicherem Vernehmen nach hat daS Hcrumziehen arbeitsloser Hand¬
werksbursche auf dem Bettel sehr überhand genommen , wodurch die Einwohner des

Bezirks nicht nur in hohem Grade belästigt und die öffentliche Sicherheit gefährdet
wird , zumal da die Bettler nicht selten mit großer Frechheit anstreten .

Die Bürgermeister werden auf diesen Unfug mit der Aufforderung aufmerksam
gemacht , das Polizei - Personal zu geschärfter Aussicht und insbesondere Kontrole ihrer
Ausweise anzuhalten , die demselben auf Verlangen jederzeit vorgezeigt werden müssen ,
und wenn sich bei dieser Kontrole oder bei andern Anlässen ergibt , daß die Inhaber
Landstreicher sind oder dem gewerbsmäßigen Bettel sich hingeben , mit aller Strenge
gegen sie einzuschreiten .

Durlach , den 3 . März 1865 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Spa n genber g .

Das Verhüten von Unglückssällen bei Anlegung und den
Betrieb von Steinbrüchen betreffend .

Nr . 2528 . Sämmtliche Bürgermeister werden ansgefordert , hierher anzuzcigen ,
ob und wie viele Skeindrüche in der Genninde -Gcmarknng und von wem sie betrieben
werden , und ebenso Anzeige zu erstatten , sobald ein neuer Tteiubruch angelegt oder
ein alter wieder in den Betrieb gesetzt wird .

Durlach , den 3 . Mär ; 1865 .
Großqerzogliches Bezirksamt .

Span genberg .

Gläubigeraufruf .
Nr . 2523 . Maria Külsheimer von

Königsbach beabsichtigt nach Amerika auS -

zuwandern .

Etwaige Ansprüche an dieselbe sind
Dienstag , den 14 . März ,

Vormittags 11 Uhr ,
dahier anzumelden .

Durlach , 3 . März 1865 .
Großherzvgliches Bezirksamt .

Spangenberg .
o n d e l s h e i m .

Stammholz - Versteigerung .
Nr . 40 . Aus dem

Gräflich v . L an -
! g e n st e i n '

s ch e n
cDomänen - Wald ,
Distrikt V . „ Kar -

Hecken
" bei Gon

delsheini,werden bis
Freitag , den 10 . d . Mts .,

4 Stämme Eichen , Nutzholz ,
26 „ . Rothbuchen , Nutzholz ,

1 Stamm Hainbuchen , Nutzholz ,
6 Stämme Birken , Nutzholz ,
3 „ Forlen ,

'Nutz - u . Bauholz ,
137 Stück buchene Wagner - und Senkel -

Stangen ,
gegen baare Bezahlung nach erfolgter Ge -

uehmigung öffentlich » ersteige , l .
Die Zusammenkunft ist Morgens ll Uhr

auf dem Schlag bei dem sogenannten Bret -
tcuer Weg .

Goudelshcim , 2 . März 1865 .
Gräffiche Bczjrkssorstci .

Wilhel ni .

Lehrlings - Gesuch .
Ein junger , wohlerzogener Mensch , wel¬

cher Lust hat , die Blechner - Profession
zu erlernen , kann sogleich oder aus Qstern
als Lehrling ciutreteu . Nähere Auskunft
ertheilt das Kontor dieses Blattes .

Selbstverständlich oder nicht
selbstverständlich ? ? ? !

Einer , der cs gern wissen möchte.

Anzeige und Empfehlung .
sDnrla ch .jj Der Unterzeichnete bringt

hiermit dem verehrlichcn Publikum sein
Magazin mit verschiedenen Möbeln in

empfehlende Erinnerung ; dasselbe enthält :
Kanape mit oder ohne Polster , Sessel ,
Chiffonniere , Wasch - , Schreib - und
andere Kommoden , verschiedene Bett¬
laden und Kinderwicgcn , Thee - , Wasch - ,
Schreib - , Nacht - und runde Tische ,
ein - und zweilhürige Küsten , verschie¬
dene Küchensckiränke und Koffer ; auch
werden alte Möbel angekauft oder gegen
neue nmgetanscht oder in Miethe
gegeben .

Jakob Haury ,
Schrcinermcister .

Klee -Sa »nen-Verkauf .
Bei Unterzeichneten ist Luzern - und

Breit - Klee erste Qualität zu haben.
Jakob Goos in Hohenwettersbach.
Friedrich Kayser , Säcklcrnielster

in Tnrlach .

Keine Mittel scheuend ,
Hai vor nicht lange ein seither nicht mehr
Tienstthuender eine Eingabe stiiisirt , in der
er sich nicht scheute , Lrtsvorgesetzte bei der
betreffenden hohen Behörde zu verleumden .
Sein ein offenes Geschäft betreibender Sohn
besorgte die Reinschrift derselben , suchte inn
und außerhalb seiner Wohnung bei den seiner
Parthie angehörenden Qrtseinwohner und
der Verwandten seiner Frau Unterschriften
zusammen , übergab fragliche Eingabe seinem
Schwiegervater , der GemcindSrcchner desselben
Srts ist , der sich damit , Feder und Tinte
in der Tasche , hausirend zu den Schuldnern
der Gcineindskasse begab , und wenn auch
hie und da einen Korb erntend , mit ziemlich
reicher Beute von Unterschriften zurückkehrtc ,
so daß von letzter « , incl . der von 2 Nicht
bürger und jener , die ohne zu lesen unter¬
schrieben haben , auf jede Woche im Jahr
eine fällt .

Wohnung zu vermiethen .
Eine geräumige Wohnung von 5 Zim

mern sammt allen Erfordernissen , mit Aus¬
sicht auf den Marktplatz , ist sogleich - oder
aus den 23 . Juli zu vermiethen

bei Fr . Steinmetz , Ledcrhändler .

Danksagung .
Für die liebevolle Theilnahme , die mir

bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau
so allseitig gezollt wurde , sowie für die
zahlreiche Leichenbegleitnng sage ich ans
diesem Wege meinen innigsten Dank .

Durlach , 4 . März 1865 .

_ Ni . Ehrhardt .

Gestorbene .
Durlach .

3 . März : Auguste , Vater Wilhelm Geier,
Taglöhner , l .Z Jahr alt .

3 . März : Karl , Vater ft Karl Wagner , Fabrik-
alt .

Redaktion , Druck und Vertag von A . Dups in Durlach .
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